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«Konsurrtertt hat mit
[erhaltenentscttieden>

Ist ihnen schon
aufgetaUen,
dass heute im
Zug aLle Leute
in OrT SmaTt-

der Lage, den Funkstrahl gezielt
auf die Mobiltelefone der Nut-
zenden auszurichten, was die
Strahlung für die Allgemeinheit
weiteT reduziert. Rein technisch
gesehen würde es also zur Ver-
minderung der Strahlung Sinn
machen, den alten 4G-Stan(iaT(1
durch 5G zu ersetzen.

Wie auch immer, für die
LandwiTtschatt bietet diese
Technologie grosse Vorteile.
Viele Höfe, deren Erschtiessung
mit Glasfaser zu teuer ist, tuer-
den mit 5G einen Breitbandin-
ternetanschluss über die Luft
eThalten. Maschinen und in-
stattationen in Statt und Feld
an einem beliebigen Standort
können neu in ein Hofnetz in-
tegTieTt weTden. So kann bei-
spietsuleise ein LohnunteTneh-

meT seine Maschirterr-
+lotte in einem eiBe-
nen Netz betreiben,
was die ganze Instal-
latten und den Un-
terhalt zion Geräten
massiu erleichteTt,
Nicht zuletzt errtzui-
cketn sich veTSChie-

denste neue Tech-
notogien t>on (lev

bezuasserungs=
steuerung,
Pflanzen-
schutzpTogno-
sen tIbeT Kuh-

phone starren
statt Zeitung zu
lesen und dass

bei einem Restaurarrtbesuch
das SmaTtphone auf den meis-
ten Tischen zum ständigen Be-
gleiteT gehöTt? Es ist kaum zu
glauben, dass diese Technologie(

PRO
erst in den 1990er-fahren star-
tete und unseT Leben so nach-
haltig beeinflusst. Millionen
von Leuten nutzen das Smart-
phone intensiv st und tTotzdem
konrlten luis
senschafttich
bisher in Be-
zug ab11
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sensoren bis
hin zu autorro-
men FahTzeu-
gen, die won

der schnellen
DatertübeTtTa-

gung profitieren. Die-
se Technologien werden

sicheT zu wichtigen Türöff -
nern, die landwirtschaftliche
PTOdUktion effizienteT und
nachhaLtigeT zu gestalten und
die gTOSsen gegenwärtigen Her-
ausfOTdeTungen anzugehen.

Wir wissen es, die Einführung
neuer Technologien schürt im-
mer Ängste. Das war schon bei
deT Damp+tokomotiue bmdbeim
TTaktoT nicht andeTS – diese Ma-
sclünen waren des Teufels. Las-
sen wir doch beim Schritt von
4G zu 5G die Korrsumerrterr ent-
scheiden – mit ihrem heutigen
Verhalten haben sie es ja längst
getan !

Thomas Ankerl
GvuppenteiteT
Digitale Produktion
Agroscope, Tänikon

Auswirkungen auf unsere Ge-
sundheit nachgewiesen werden.
Sicherlich, das Nullrisiko gibt
es kaum, kann es ja eigentlich
nicht geben. Kann man sich
aber ein grösseres Experiment
mit so uielen MiLlionen Men-
schen uoTsteUen, die uoTheT oh-
ne und heute mit dem Smart-
phone leben, ohne etwas nach-
weisen zu können? in diesem
Sinne übertreffen die Vorteile
der neuen Technologie das mi-
nime Restrisiko wohl bei Wei-
tem. Technisch ist nämlich SG
in der Lage, dieselbe Menge Da-
ten mit rund 10 Mal weniger
Strahlungsenergie zu übertra-
gen und die Antennen sind in
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WORIN BESTEHEN DIE UNTERSCHIEDE ZWISCHEN 5G UND 4G? MEHR ANTENNEN? WAS IST EINE ADAPTIVE ANTENNE?

• Übertragungsrate: Die Ge-

schwindigkeit der Datenüber-
tragung ist bei 5G bis zu 100-
mal höher als bei 4G. Die
höchstmögliche Datenübertra-
gungsrate von 10 Gbit/s ent-
spricht der Geschwindigkeit
von Glasfasernetzen und er-
möglicht das schnelle Herun-
terladen grosser Datenmen-

bilfunknetzen sorgen. Dies ist
laut Bakom notwendig, da sich
die über das Mobilfunknetz
übertragene Datenmenge jedes
Jahr verdoppelt.

km2 miteinander vernetzt wer-
den: das sind 100-mal mehr als
bei 4G. Diese Zunahme der
Dichte der vernetzten Gegen-
stände öffnet die Tür zu neuen
Anwendungsbereichen des in-
ternet der Dinge (loT) wie bei-
spielsweise der Entwicklung
von vernetzten Industrie-
standorten.

Die meisten bestehenden
Antennen in den städtischen
Gebieten nutzen bereits das
gesamte verfügbare Strah-
lungskontingent. Deshalb
müssen neue Antennen in-
stalliert werden, um die 4G-
Netzkapazität zu erhöhen
(da sich das übertragene Da-
tenvolurhen fast jedes Jahr

Die neuen sogenannten adap-
tiven Antennen übertragen in-
formationen gezielt an einzel-
ne Nutzerinnen und Nutzer,
die so eine optimale Übertra-
gungsrate erhalten. In allen
anderen Richtungen wird die
Strahlung reduziert. Auch
wenn diese Antennen eine
leistungsstärkere Technologie

(
• Latenz: Die Reaktionszeit bei
5G ist 30- bis 50-mal kürzer als
bei 4G. Dank ultraschnellen
Verbindungen können Ma- "“=.,,,,,„,
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VOT gut 20 ]ah-
Ten hat deT Mo-
bilfunk tang-

zentvelt, die heute schon sta1
unter dem Mobilfunk leidet,
was sich beTeits im Insekten
sterben zeigt.

Die 5G-Antennerr soLLen u
ser Mobilfunknetz entlasten
Hier müssen wir uns aber im
Ktaven sein, was unseT Mobi
+unknetz denn so staTk belas
Die Mobilfunkbetreiber be-
hauT)ten, de7 GTtmä sei die L
gitalisierung. Aber dem ist nl
so: Rund zwei Drittel aLLer ü-l
tragenen Daten sind Videos,
300/o davon sind POTILO-Film
_Das Mobüfunknetz ist nur e1
mal am Tag längere Zeit star,
ausgeLastet, abends nach net
Uhr. Genau darm, wenn die
Nutzer zu Hause sind und ei
gentlich die Daten tibeT ein b
beI oder über das WLAN emI
jangen könnten.

Menschen kowrwlert immer
mal uliedev arI ihTe G7enzen.
Diese sind heute beim Mobil
funk erreicht. Wenn ZUiT bei 4
bleiben, dann werden lvb tTü
odeT späteT jeden Abend brust
Mobüfunknetz übe7lasten ur
ganz tion selber auf unser eig
nes, priuates Netzwerk umstt
gen. Doch, wenn die Betreibt
noch stäVkeTe Arrtennert ats
heute – nämlich adaptiue SC
Antennen – bauen, dann bez
ten zuir dies mit unserer Ge-
sundheit. Aus der Werbung b
von einzelnen PiLotpTojekten
höTt man, dass SG noch andt
Vorteile bringe, zum Beispiel
das InteTnet deT Dinge. Zwar
können damit Arbe{tsabläuf,
effizienteT gestattet weTden,
abeT im HinteTgTurld veTbTau
chen diese Prozesse uiel StTOI
und sind uerantwoTtlich füT
enorme Mengen an CO,. 5G-
Antennen haben trotz ihrer
StäTke eine sehr kleine Reich
weite, und daher bTaucht es a
150 bis 300 Meter eine Anten
Bei jeder Datenübertragung
werden zudem alle Lebezoese
und Pflanzen zwischen Ante-,
ne und EmI)+ängeT mitbestTa-l
und beschädigt.

Was heute passiert, gleicht
einem unnötigen, f lachende-
ckenäenVeTSUCh art deT Schzt
zer Beuötkerung, an unseren
TieTen und Pflanzen. Ein VeT
such, zu dem wir als Testper-
sorten keine Einwilligung ge-
geben haben.

Rebekka MeieT
Verein «Schutz uor Strahlur

che7. in IInse-
Tem Leben Ein-
zug gehalten.
Mit de7 dTitten

MobüfunkgeneTation, dem 3G,
ueTbTeiteten sich die eTsterr
Smavtphones, und seit 4G geht
alles noch uiet sctmettev. WÜ
können pTaktisch imme7 und

sam, aber si-

KONTRA

,3

überall Videos in bester Qua-
tität strearnen, im Internet SUT-
fen, tete+onieTen, und füv uiete
tion uns hat das Handy einen
jesten Platz im Leben bekam-
men. Der grösste Teil der Beuöt-
kerung ist zufrieden mit dem
Mobitfunkarlgebot, das wir
heute haben. Und tTotzdem sa-
gen uns die Mobilfunkbetreiber,
U>iT wüvden nun SG brauchen.
Doch was ist SG kant{Tet? Die
neue fünfte Mobilfunkgenera-
tion besteht in einem eTsten
Schritt aus neuartigen Anten-
nen, sogenannten <adaptiuen
ArLtermerID . Wenn diese Uwe
Energie in die Richtung des
EmI>+ängeTS konzentTieTen,
übertragen sie sehr uiet mehr
Daten als bisher. Jedoch werden
dann sowohl das Handy wie
auch alle PeTSonen zwischen
Antenne und Handy extTem
stark bestrahlt. Genau aus die-
sem Grund geht won diesen An-
tennen ein grosses Risiko aus.
Auf der einen Seite für die Men-
schen, die durch diese Strahlen-
keulen getTOff en weTden. AbeT
auch füT unseTe TieT- und Pflan-

VORSCHRIFTEN? ,WER IST IN SACHEN 5G WOFÜR ZUSTÄNDIG?
Der aktuelle Rechtsrahmen
gilt für alle Antennen: alte
oder neue, für 2G, 3G, 4G
oder 5G. Das Vorsorgeprin-
zip, wonach die Strahlungs-
grenzwerte in der Schweiz
zehnmal niedriger sind als in
den Nachbarländern, muss
daher auch bei 5(3-Antennen
eingehalten werden, die sich
in dieser Hinsicht nicht von

Das Bundesamt für Kommuni-
kation (Bakom) überprüft, ob
Dienste, Geräte und Anwen-
dungen für die mobile Kommu-
nikation die für sie reservierten
Frequenzen nutzen, und aktua-
lisiert den Nationalen Fre-
quenzzuweisungsplan (NaFZ).
Es veröffentlicht eine Karte der
Mobilfunkantennen. die auf
den Daten der Retreiherinnen

men ergreifen oder die Com-
Cöm beantragen, in Fällen, die
den Inhalt von Konzessionen
betreffen, einzugreifen.

Die Eidgenössische Kommu-
nikationskommission (Com-
Com) erteilt Konzessionen, die
zur Nutzung von Mobilfunkfre-
quenzen berechtigen, und legt
die Ziele der Betreiberinnen in
Rezlrg allf die Abderkrlng des

auf die Gesundheit zuständig.
Es stellt sicher, dass die in der
Verordnung über den Schutz
vor nichtionisierender Strah-
lung festgelegten Anforderun-
gen eingehalten werden. Dar-
über hinaus erlässt das Bafu
Empfehlungen und Vollzugshil-
fen für Gemeinden und Kanto-
ne. Weiter hat es die Beratende
Exnertenarltnne NTS; fRrenjq\

im Zusammenhang mit dem
Aufbau von Mobilfunknetzen
in der Schweiz analysierte und
Empfehlungen gab.

Das Bundesamt für Gesund-
heit (BAG) befasst sich mit dem
Einfluss von elektromagneti-
schen Feldern auf die Gesund-
heit (insbesondere durch den
Einfluss von mobilen Geräten
wie qmärtnhnnpq Tnhletq lilII-

den ihm das Bakom nach inte
nationalen Verhandlungen üb€
die Frequenzzuteilung vorlegt

Die kantonalen Umwel
schutzämter sind für die Ar
wendung der NISV und die Eir
haltung der in der Verordnun
festgelegten Grenzwerte ft
nichtionisierende Strahlung zt
ständig. Sie überprüfen die Be
rerhnrrnaPn dnr Rptrpihpr:nnp
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